
2500 Euro Preisgeld für das beste Narren-Video

Schwarzwald-Baar –Bereits imzweiten
Jahr in Folge bremst die Pandemie die
Fasnacht aus – zum Leidwesen vieler
NärrinnenundNarren.Deshalbmöch-
te der SÜDKURIER nach dem riesigen
Interesse imvergangenen Jahr denFas-
nachtsliebhabern im Südwesten auch
in diesem Jahr eine Online-Plattform
bieten, auf der sie die Fasnacht trotz
Corona ausgiebig zelebrieren können.
Für alle Fans undAkteure der Fasnacht
veranstaltet das SÜDKURIER-Medien-
haus wieder einen großen närrischen

Video-Wettbewerb, bei dem es bis zu
2500 Euro zu gewinnen gibt.
Aufgerufen sind alle Vereine und ge-

meinnützigen Organisationen, die sich
nicht damit abfindenwollen, dass auch
2022die Fasnacht ganz ausfällt, ein kur-
zes närrisches Video einzusenden. Ob
sie nun ihren Marsch spielen, ihr Häs
kurz und knackig vorstellen oder lus-
tige Anekdoten zum Besten geben, der
SÜDKURIER freut sich auf viele krea-
tive Einfälle. Alle Videos werden auf
sk.de/narren22 zu sehen sein. Und wel-
che närrischen Videos die drei besten
sind, bestimmendiejenigen, die sich an
der Online-Abstimmung im Zeitraum
zwischen dem 16. und dem 27. Febru-
ar beteiligenwerden. Videos, die bereits
amnärrischenVideo-Wettbewerb 2021
teilgenommen haben, sind nicht zuge-
lassen.

Im vergangenen Jahr hatten närri-
sche Gruppen vom Bodensee und dem
Hochrhein, aus dem Hegau, Linzgau
und Schwarzwald sowie von der Baar
116Videos eingesendet. Fast 4500Men-
schen beteiligten sich an der Abstim-
mung. SÜDKURIER-Chefredakteur
Stefan Lutzwar begeistert, dass so viele
Narren dieses Angebot genutzt hatten,
um anderen Menschen eine Freude zu
bereiten. „Ich freue mich riesig auf die
Einsendungen in diesem Jahr, denn es
ist enorm, welche Ideen und Talente in
unseren Regionen schlummern.“
2021 erhielten die GuggeVamps aus

Überlingen für ihr präzises Zusam-
menspiel den ersten Platz. Der zweite
Platz ging nach Geisingen an die Nar-
renzunft Grünwinkel und der dritte
Platz an den Narrenverein Gundel Rei-
chenau.

V O N S I M O N E I S E

Der SÜDKURIER will auch 2022
fasnachtsliebende Menschen trotz
Corona zusammenbringen – und
zwar online

Die GuggeVamps aus Überlingen haben
2021 gewonnen. BILD: GUGGEVAMPS

So machen Sie mit
Die Videodateien sollten maximal 500
MB haben, eine Länge von drei Minuten
nicht überschreiten und bis spätestens
6. Februar auf sk.de/narren22 hoch-
geladen werden. Die Teilnahme am Vi-
deo-Wettbewerb ist kostenlos und auch
ohne SÜDKURIER-Abonnement mög-
lich. Die Teilnahmebedingungen kön-
nen auf sk.de/narren-teilnahme22
nachgelesen werden. Die Gewinner
werden im Zeitraum zwischen dem 16.
und 27. Februar über eine Abstimmung
auf sk.de/narren22 ermittelt. Pro Ver-
ein kann nur ein Beitrag an der Abstim-
mung teilnehmen. Zu gewinnen gibt es
bis zu 2500 Euro.

Schwarzwald-Baar – Deutlich ent-
spannt hat sich zum Jahreswechsel
die Lage in der Corona-Abteilung des
Schwarzwald-Baar-Klinikums, die im
Krankenhaus Donaueschingen einge-
richtet wurde. Doch was bringt jetzt
Omikronmit sich?
Für das Personal, das aufgrund der

hohen Infektionszahlen in der Region
so stark wie in kaum einer anderen Kli-
nik in Baden-Württemberg gefordert
war, bedeutet dies eine gewisse Ver-
schnaufpause um den Jahreswechsel.
Doch das Klinikum rechnet, so ergab
eine Anfrage des SÜDKURIER, bereits
Ende Januarwiedermit zunehmendem
Arbeitsdruckdurchdie sich ausbreiten-
de Omikron-Welle.
Die Lage habe sich über die Feierta-

ge erst einmal entspannt, sodass bei-
spielsweise auch Überstunden abge-
baut werden konnten. „Das hat auch
eine emotionale Komponente – nicht
nur durchatmen, sondern auch mal
wieder anderePatienten versorgendür-
fen, nicht nurwelchemit Covid-19“, be-
richtet Sandra Adams, die Pressespre-
cherin des Klinikums.

Omikron-Ausbreitung macht Sorgen
Die unterstützenden Mitarbeiter aus
anderen Abteilungen konnten inzwi-
schen wieder in ihr eigentliches Team
zurückkehren, ergänzt sie. Allerdings
rechnen die Verantwortlichen damit,
dass der Stress bald wieder zurück-
kommen könnte. Sie blicken mit Sorge
auf die Ausbreitung der Virus-Variante
Omikron.
Der Leitende Arzt der Pneumolo-

gie und Verantwortliche für die Coro-
na-Abteilung in Donaueschingen, Dr.
Hinrich Bremer, stellt dazu fest: „Die
inzwischen wieder steigende Anzahl
von Infektionen im Kreis führen wir
auf die Omikron-Variante zurück. Die
Omikron-Variante ist leider hochanste-
ckend, sodass es eineMasse an Infizier-
ten gebenwird.Wir rechnenmit einem
zunehmenden Druck auf die Kranken-
häuser etwa ab Ende Januar 2022.“
Zwar sei beiOmikron imVergleich zu

Delta mit milderen Verläufen zu rech-
nen, so Hinrich Bremer. Das Virus be-
falle eher die oberen Atemwege, die
Virenlast in der Lunge werde geringer
sein. „Trotzdem wird es auch schwere
Verläufe geben“, ist er sich sicher. „Da-
gegen sollteman sichmithilfe der Imp-
fungen schützen, dennUngeimpfte ha-
beneindeutlichhöheresRisiko, schwer
zu erkranken.“
Klar sei, so Bremer, dass Impfun-

gen nicht unbedingt vor einer Infek-

tion schützen. „Und wir rechnen auch
mit mehr Impfdurchbrüchen. Aber ge-
impfte und vor allem dreifach geimpf-
te, also geboosterte Menschen haben
einen deutlich besseren Schutz vor
einem schweren Verlauf.“
Leider sei im Schwarzwald-Baar-

Kreis die Impfquote bislang relativ
niedrig, bedauert er. Laut Sozialminis-
terium Baden-Württemberg liegt die
Quote bei der Zweitimpfung bei 67,1
Prozent, und 36,6 Prozent haben ihren
Booster erhalten (Stand 9. Januar 2022).
„Wir empfehlen deshalb, auf jeden Fall
die Impfangebote zu nutzen. Mit dem
Impfstoff von Novavax kommt ein zu-

sätzlicher Impfstoff auf den Markt, der
eventuell auch bisher Unentschlossene
überzeugen könnte.“
Zur Personallage im Schwarzwald-

Baar-Klinikum erklärt der Leitende
Pflegedirektor Arne Holthuis: „Zwar
haben wir gerade eine kurze Ver-
schnaufpause. Allerdings gibt es auch
eine gewisse Anspannung unter den
Mitarbeitenden hinsichtlich der fünf-
ten Welle mit Omikron: Man sieht sich
kurz davorstehen und weiß, da kommt
etwas – aber was genau kommt, das ist
noch unklar.“

Kein Personal in Pandemie verloren
In vielen Kliniken, so war in den ver-
gangenen Monaten zu hören und zu
lesen, sei unter dem Druck der Pande-
mie vor allem Pflegepersonal aus dem
Beruf ausgestiegen oder habe Stunden
reduziert, sodass nach knapp zwei Jah-
ren vielerortsweniger Personal zurVer-
fügung steht als zu Beginn der Pande-
mie. Dies trifft offenbar nicht auf das
Schwarzwald-Baar-Klinikum zu.
Durch die Corona-Pandemie hat das

Klinikum nach Feststellung von Holt-
huis bislang kein Personal verloren, die
Personalentwicklung bewege sich im
Rahmen der natürlichen Fluktuation.
„Unter dem Strich ist die Beschäftig-
tenzahl grundsätzlich gleich geblieben
im Vergleich zu vor der Pandemie. Da-
rüber sind wir sehr froh. Bislang haben

wir die Pandemie aus eigener Kraft ge-
meistert.“

Pflegedirektor lobt Zusammenhalt
Sein Lob undDank geht deshalb an die
Beschäftigten: „Ich bin sehr stolz auf
unsere Pflegekräfte, die mit viel Flexi-
bilität undunheimlich viel Engagement
gemeinsam – bildlich gesprochen – das
Pandemieschiff durch schwere See fah-
ren. Das funktioniert nur dank des gu-
ten Zusammenhalts in den Teams.“
Er sieht verschiedene kurzfristige Lö-

sungen, ummit hohemArbeitsaufkom-
men, wie es nun wieder durch die Ver-
breitung der Omikron-Variante droht,
fertig zu werden. Dazu zählt beispiels-
weise eine mit den Beschäftigten ver-
einbarte befristete Vertragserhöhung,
sodass ein Beschäftigter vorüberge-
hendmehr Stunden arbeitet.

Attraktive Angebote für Mitarbeiter
Doch wie will das Klinikum verhin-
dern, dass auch ihm nicht die Leis-
tungsträger unter demDauerdruck ab-
springen?PflegedirektorArneHolthuis
sagt dazu: „Natürlich lassen sich mit
kurzfristigen Lösungen Engpässe aus-
gleichen. Letztlich geht es aber darum,
denBeschäftigten langfristig attraktive
Angebote zumachen.“
Davon gebe es im Klinikum vie-

le: Neben sehr guten Fort- und Wei-
terbildungsmöglichkeiten biete das
Klinikum beispielsweise individuel-
le Arbeitszeitmodelle und teilweise
ausgesprochen familienfreundliche
Dienstzeiten an. „Darüber hinaus bil-
den wir unseren Nachwuchs selbst gut
aus, unsere Azubis und Nachwuchs-
kräfte können im Klinikum viel sehen
und lernen. Das alles macht das Klini-
kum als Arbeitgeber durchaus interes-
sant.“

Die Ruhe vor dem nächsten Sturm
➤ Bisher 2200 Covid-Kranke

stationär behandelt
➤ Zahl der Patienten zuletzt

stark zurückgegangen
➤ Über die Lage im Schwarz-

wald-Baar-Klinikum

Verschnaufpause für das Pflegepersonal und die Ärzte. In der Corona-Abteilung des Schwarzwald-Baar-Klinikums am Standort Donau-
eschingen ist die Zahl der Patienten seit Dezember kontinuierlich zurückgegangen. Dieses Archivbild vom November 2020 zeigt die Ge-
sundheits- und Krankenpflegerin Laura Scapin in einem der Patientenzimmer.

Von 133 auf 35 Patienten
Wie das Schwarzwald-Baar-Klinikum
mitteilt, wurden seit Beginn der Coro-
na-Pandemie im Schwarzwald-Baar-Kli-
nikum bislang rund 2200 Patienten mit
Covid-19 stationär behandelt. Am 30.
November 2021 lagen auf dem Höhe-
punkt der vierten Pandemie-Welle mit
der Delta-Variante insgesamt 133 sta-
tionär aufgenommene Corona-Patien-
ten im Donaueschinger Krankenhaus,
der bisherige Höchststand seit Beginn
der Virus-Pandemie. Jetzt sind es noch
rund 35 Menschen.
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„Man sieht sich kurz da-
vorstehen und weiß, da
kommt etwas – aber was
genau kommt, das ist
noch unklar.“

Arne Holthuis, Leitender Pflegedirektor

„Wir rechnen mit einem
zunehmenden Druck auf
die Krankenhäuser etwa
ab Ende Januar 2022.“

Hinrich Bremer, Leitender Arzt Pneumolo-
gie und verantwortlich für Corona-Abteilung

Gaspreise steigen
ab dem 1. März
Schwarzwald-Baar-Kreis (sk) Der
ZweckverbandGasfernversorgungBaar
wirddieGaspreise für seineKundenauf
der Baar ab 1. März 2022 „in allen Erd-
gastarifen erhöhen“. Dies teilt jetzt das
Unternehmen mit. Der Zweckverband
habe sich so langewiemöglichdemall-
gemeinen Trend der Preiserhöhungwi-
dersetzt und seinen Kunden über die
Wintermonate hinweg gleichbleibende
Preise garantiert.Die Preise indenErd-
gastarifenbleibenbis EndeFebruar un-
verändert,müsstennunallerdings zum
1.März um5,77 Cent je Kilowattstunde
angehobenwerden.

Telefonbetrüger
mit neuer Masche
KreisRottweil –Bisher haben sichTele-
fonbetrüger in der Region meistens als
Polizeibeamte oder Gerichtsvollzieher
ausgegeben, um vornehmlich ältere
Mitbürger um ihre Barschaft zu brin-
gen. Nun ist bei einem Anruf in Lau-
terbach auch das Phänomen „Falscher
Staatsanwalt“ verwendetworden. Aller-
dings überzeugte auch diese Amtsbe-
zeichnung eine 55-jährige Frau nicht.
Sie ging dem Anrufer, bei dem es sich
vermutlich um eine Bandansage ge-
handelt hat, nicht auf den Leim. In der
Mitteilung, die zwei gleichMal erfolgte,
wurde sie aufgefordert, einebestimmte
Zahlenkombination einzugeben, die sie
wahrscheinlich auf eine teure Telefon-
leitungunddamit zuhohenGesprächs-
gebühren geführt hätte. Sie legte rich-
tigerweise einfach den Hörer auf. Für
die Polizei ist die Masche zwar nicht
ganz neu, aber in der Region bisher sel-
ten vorgekommen. Sie empfiehlt, sofort
aufzulegen.DiePolizei rät zudemauch,
keinesfalls einenRückruf zur angezeig-
ten Nummer zu veranlassen.

Flammen aus dem
Sicherungskasten
Rottweil – Wegen eines Feuers, das im
Sicherungskasten eines Wohnhauses
in Göllsdorf ausgebrochen ist, mussten
Feuerwehr, Polizei und Rettungsdienst
anrücken. Die Bewohnerin hatte laut
Polizei den Brand gegen 10.30 Uhr ent-
deckt und sofort die Feuerwehr alar-
miert. Sie und ihre Mitbewohnerin so-
wie einedritte Frau verließen sofort das
Haus. Die Feuerwehr Rottweil, die mit
41Einsatzkräftenund zehnFahrzeugen
anrückte, löschten sofort die Flammen,
die aus dem Sicherungskasten quollen.
Zudemmussten sie die Zwischendecke
öffnen, da der Verdacht bestand, dass
mehrere Kabel dort weiterschmorten.
Eine Stunde später konnte dieWehr je-
doch Entwarnung geben. Wie ein Elek-
triker unddiePolizei feststellten, dürfte
ein technischer Defekt an einem Kabel
vorgelegenhaben.DenSchaden schätzt
die Polizei auf 5000 Euro.
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